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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

 
Die Albert Einstein Schule (Gesamtschule) liegt im Zentrum von Remscheid und 
wird von Schülerinnen und Schülern sowohl aus der Stadt selbst als auch aus 
umliegenden Gemeinden besucht.  

Die Schule ist sechszügig ausgelegt. Sie hat zurzeit ca. 1200 Schülerinnen und 
Schüler, davon befinden sich ca. 240 in der gymnasialen Oberstufe, ca. 80 in je-
der Jahrgangsstufe. Im Durchschnitt werden pro Jahr etwa 30Schülerinnen und -
schüler von Haupt- und Realschulen sowie Berufskollegs in die Oberstufe aufge-
nommen.  

Ab der Stufe 7 wird das Fach Praktische Philosophie durchgängig als Ersatzfach 
für Religion unterrichtet. In der Oberstufe wird in den Jahrgangsstufen 11 bis 13 
das Fach Philosophie als ordentliches Fach im gesellschaftswissenschaftlichen 
Aufgabenfeld angeboten; aufgrund der (zusätzlichen) Funktion von Philosophie 
als Ersatzfach für Religion werden in der Regel in den Stufen 11und 12drei Philo-
sophiekurse mit ca. 24Schülerinnen und Schülern eingerichtet, in der Q2 wird das 
Fach dann in einem Grundkurs mit durchschnittlich 20 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern weitergeführt.  
 
Die Blockung der Philosophie- und Religionskurse ist in allen drei Stufen so einge-
richtet, dass die Schülerinnen und Schüler sich für Philosophie oder Religion ent-
scheiden müssen, wobei zurzeit alle nicht-christlichen SchülerInnen Philosophie 
als Ersatzfach nehmen müssen. Pro Abiturjahrgang entscheiden sich zwischen 
drei und zehn Schülerinnen und Schüler für Philosophie als Abiturfach, wobei es 
die überwiegende Zahl als mündliches Prüfungsfach wählt.  

Im Rahmen des Schulprogramms übernimmt das Fach eine besondere Aufgabe 
im Bereich der Werteerziehung, insoweit eine grundsätzliche Reflexion auf für 
das menschliche Zusammenleben unabdingbare Moralvorstellungen eine seiner 
wesentlichen Unterrichtsdimensionen darstellt. Seine Ausrichtung am rationalen 
Diskurs, der von Schülerinnen und Schülern mit ganz unterschiedlichen Wertvor-
stellungen und Weltanschauungen eine sachorientierte, von gegenseitiger Ach-
tung getragene Auseinandersetzung um tragfähige normative Vorstellungen ver-
langt, lässt den Philosophieunterricht zu einem Ort werden, an dem Werteerzie-
hung konkret erfahrbar werden kann.  
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

 
2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den 
Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. 
Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen 
des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der 
Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle Lehre-
rinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der 
Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kollegin-
nen und Kollegen einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichts-
vorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genann-
ten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaf-
fen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu ge-
währleisten, werden an dieser Stelle im Bereich der Methoden- und Handlungs-
kompetenz nur diejenigen übergeordneten Kompetenzerwartungen ausgewie-
sen, deren Entwicklung im Rahmen des jeweiligen Unterrichtsvorhabens im Zent-
rum steht. Im Bereich der Sach- und Urteilskompetenz werden die auf das jewei-
lige Unterrichtsvorhaben bezogenen konkretisierten Kompetenzerwartungen 
gemäß dem Kernlehrplan aufgeführt.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die 
nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertie-
fungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse 
anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.ä.) zu erhalten, 
wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Brut-
tounterrichtszeit verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorha-
ben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von 
Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkon-
ferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplarische Ausweisung „konkreti-
sierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) empfehlenden Charakter. Referen-
darinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen diese 
vor allem zur standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch 
zur Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen 
zu didaktisch-methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, 
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Lernmitteln und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Ein-
zelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. Abweichungen von den 
vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvor-
haben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit mög-
lich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung 
der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Sach- und Urteilskompetenzen des Kern-
lehrplans Berücksichtigung finden. 
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Kernlehrplan Philosophie: Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte 
 
Einführungsphase 
 

Qualifikationsphase 1: Grundkurs 
 

Inhaltsfeld 1: Der Mensch und sein Handeln 
 

• Die Sonderstellung des Menschen  
• Werte und Normen des Handelns im interkulturellen Kontext  
• Umfang und Grenzen staatlichen Handelns  

 

Inhaltsfeld 4: Werte und Normen des Handelns 
 

• Grundsätze eines gelingenden Lebens  
• Nützlichkeit und Pflicht als ethische Prinzipien  
• Verantwortung in ethischen Anwendungskontexten  

Inhaltsfeld 2: Erkenntnis und ihre Grenzen 
 

• Eigenart philosophischen Fragens und Denkens  
• Metaphysische Probleme als Herausforderung für die Vernunfter-

kenntnis  
• Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis  

 

Inhaltsfeld 5: Zusammenleben in Staat und Gesellschaft 
 

• Gemeinschaft als Prinzip staatsphilosophischer Legitimation  
• Individualinteresse und Gesellschaftsvertrag als Prinzip staatsphi-

losophischer Legitimation  
• Konzepte von Demokratie und sozialer Gerechtigkeit  

 
 Qualifikationsphase 2: Grundkurs 

 
•  Inhaltsfeld 6: Geltungsansprüche der Wissenschaften 

 
• Erkenntnistheoretische Grundlagen der Wissenschaften  
• Der Anspruch der Naturwissenschaften auf Objektivität  

 
 Inhaltsfeld 3: Das Selbstverständnis des Menschen 

 
• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen  
• Das Verhältnis von Leib und Seele  
• Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen  
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2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

Einführungsphase 
 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Was heißt es zu philosophieren?  
 
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 

verallgemeinernd relevante philosophische Fragen heraus (MK2),  
• ermitteln in einfacheren philosophischen Texten das diesen jeweils 

zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These 
(MK3), 

• recherchieren Informationen sowie die Bedeutung von Fremdwörtern und 
Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika und anderen 
Nachschlagewerken (MK9). 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beteiligen sich mit philosophisch dimensionierten Beiträgen an der Diskus-

sion allgemein-menschlicher Fragestellungen (HK4). 

 
Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Eigenart philosophischen Fragens und Denkens  
• Metaphysische Probleme als Herausforderung für die Vernunfterkenntnis  

• Zeitbedarf: 8-10 Std. 

 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: Kann man den Menschen definieren?  
 
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren die gedankliche Abfolge von philosophischen Texten und interpretie-

ren wesentliche Aussagen (MK5), 
• bestimmen elementare philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Verfah-

ren (MK7), 
• recherchieren Informationen sowie die Bedeutung von Fremdwörtern und Fach-

begriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika und anderen Nachschla-
gewerken (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen grundlegende philosophische Sachverhalte in diskursiver Form strukturiert 

dar (MK10). 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beteiligen sich mit philosophisch dimensionierten Beiträgen an der Diskussion 

allgemein-menschlicher Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder: IF 1 (Der Mensch und sein Handeln), IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Die Sonderstellung des Menschen  
• Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis  

Zeitbedarf: 15 Std. 
→ z.B.: Philos; Schöningh, S.31-54 
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→ z.B.: Zugänge, S.9-28 



 

9 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Eine Ethik für alle Kulturen? – Der Anspruch moralischer Normen auf 
interkulturelle Geltung  

 
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei ohne verfrühte 

Klassifizierung (MK1), 
• identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen und 

Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Erläu-
terungen und Beispiele (MK4), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, 
fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken (MK6), 

• argumentieren unter Ausrichtung an einschlägigen philosophischen Argu-
mentationsverfahren (u.a. Toulmin-Schema) (MK8). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
• stellen grundlegende philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in 

präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstel-
lung) dar (MK11), 

• stellen philosophische Probleme und Problemlösungsbeiträge in ihrem Für 
und Wider dar (MK13). 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Ansätze verantwortbare 

Handlungsperspektiven für aus der Alltagswirklichkeit erwachsende Prob-
lemstellungen (HK1), 

• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Positi-
on und gehen dabei auch auf andere Perspektiven ein (HK3). 

Inhaltsfeld: IF 1 (Der Mensch und sein Handeln) 
Inhaltliche Schwerpunkte: Werte und Normen des Handelns im interkulturel-
len Kontext  
Zeitbedarf: 12 Std. → z.B.: Zugänge, S.53-74 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: Was können wir mit Gewissheit erkennen? – Grundlagen und Grenzen 
menschlicher Erkenntnis  
 
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei ohne verfrühte Klassifizie-

rung (MK1), 
• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien verall-

gemeinernd relevante philosophische Fragen heraus (MK2),  
• identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen und Wertur-

teile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Erläuterungen und 
Beispiele (MK4), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, fikti-
ven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken (MK6). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
• stellen grundlegende philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in prä-

sentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar 
(MK11), 

• geben Kernaussagen und Grundgedanken einfacherer philosophischer Texte in 
eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines angemessenen Text-
beschreibungsvokabulars, wieder und verdeutlichen den interpretatorischen An-
teil (MK12). 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler  
• beteiligen sich mit philosophisch dimensionierten Beiträgen an der Diskussion 

allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Fragestel-
lungen (HK4). 

Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis 
• Eigenart philosophischen Fragens und Denkens 
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Zeitbedarf: 15 Std. z.B.: Zugänge, S. 29-52 
Unterrichtsvorhaben V: 

Thema: Inwiefern dienen Strafen der Gerechtigkeit? oder 
Die Macht des Staates versus die Freiheit des Einzelnen 
 
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 

verallgemeinernd relevante philosophische Fragen heraus (MK2),  
• bestimmen elementare philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer 

Verfahren (MK7), 
• argumentieren unter Ausrichtung an einschlägigen philosophischen Argu-

mentationsverfahren (u. a. Toulmin-Schema) (MK8). 
Verfahren der Präsentation und Darstellung 
§ stellen philosophische Probleme und Problemlösungsbeiträge in ihrem Für 

und Wider dar (MK13). 
Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Ansätze verantwortbare 

Handlungsperspektiven für aus der Alltagswirklichkeit erwachsende Prob-
lemstellungen (HK1), 

• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch philosophisch 
dimensionierte Begründungen (HK2). 

Inhaltsfeld: IF 1 (Der Mensch und sein Handeln) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Umfang und Grenzen staatlichen Handelns  

Zeitbedarf: 12-15 Std. 
→ z.B.: Zugänge, S.75-100: Was ist Strafe? (am Fall Bachmeier) oder 
Philos, S. 78-98, Umfang und Grenzen staatl. Handelns (Gerechtigkeit u. Wi-
derstandsrecht) 

Unterrichtsvorhaben VI: 
Thema: Angst vor dem Tod? 
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• ermitteln in einfacheren philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundelie-

gende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3), 
• identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen und Wertur-

teile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Erläuterungen und 
Beispiele (MK4) 

• analysieren die gedankliche Abfolge von philosophischen Texten und interpretie-
ren wesentliche Aussagen (MK5). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
• stellen grundlegende philosophische Sachverhalte in diskursiver Form strukturiert 

dar (MK10), 
• geben Kernaussagen und Grundgedanken einfacherer philosophischer Texte in 

eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines angemessenen Text-
beschreibungsvokabulars, wieder und verdeutlichen den interpretatorischen An-
teil (MK12). 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch philosophisch di-

mensionierte Begründungen (HK2), 
• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position und 

gehen dabei auch auf andere Perspektiven ein (HK3). 

Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Metaphysische Probleme als Herausforderung für die Vernunfterkenntnis 
• Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis 

Zeitbedarf: 12 Std.  

→ z.B.: Zugänge, S. 101-1037 
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Epikur: Brief an Menoikos 
Kant, GMS 

Summe Einführungsphase: 90 Stunden 
In den im Folgenden aufgeführten Unterrichtsvorhaben sind die für das Zentralabitur 2017 verpflichtenden Themen in rechteckigen Textfeldern aufgeführt. 
Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 
Unterrichtsvorhaben VII:  
 
Thema: Wie kann das Leben gelingen? – Eudämonistische Auffassungen  eines 
guten Lebens 
 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und sprachlich genau 

ohne verfrühte Klassifizierung (MK1), 
• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 

abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern diese 
(MK2),  

• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Verfahren und 
grenzen sie voneinander ab (MK7), 

• argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen philosophi-
schen Argumentationsverfahren (u.a. Toulmin-Schema) (MK8). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und Problemlö-

sungsbeiträge, auch in Form eines Essays, dar (MK13). 
Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausible Gründe 

und Argumente im Rückgriff auf das Orientierungspotential philosophischer 
Positionen und Denkmodelle (HK2). 

•  
Inhaltsfeld: 
• IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 
• Grundsätze eines gelingenden Lebens 
 

Unterrichtsvorhaben VIII: 
 
Thema: Soll ich mich im Handeln am Kriterium der Nützlichkeit oder der Pflicht 
orientieren? – Utilitaristische und deontologische Positionen im Vergleich 
 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende 

Problem bzw. ihr Anliegen  sowie die zentrale These (MK3), 
• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentationsstruk-

turen in philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aussagen 
(MK5), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, 
fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern diese 
(MK6). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang philosophi-

scher Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines an-
gemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder und belegen Interpretatio-
nen durch korrekte Nachweise (MK12). 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausible Gründe 

und Argumente und nutzen dabei das Orientierungspotential philosophischer 
Positionen und Denkmodelle (HK2). 

Inhaltsfeld: IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt:  
• Nützlichkeit und Pflicht als ethische Prinzipien 
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Zeitbedarf: 15 Std.  Zeitbedarf: 20 Std. 
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Unterrichtsvorhaben IX:  
 
Thema: Gibt es eine Verantwortung des Menschen für die Natur? – Ethische 
Grundsätze im Anwendungskontext der Ökologie 
 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen philoso-

phischen Argumentationsverfahren (u. a.  Toulmin-Schema) (MK8),  
• recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung 

von Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch di-
gitalen) Lexika und fachspezifischen Nachschlagewerken (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang philo-

sophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenah-
me eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder  und be-
legen Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12). 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Positionen und Denkmo-

delle verantwortbare Handlungsoptionen für aus der Alltagswirklichkeit 
erwachsende Problemstellungen (HK1), 

• beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion allge-
mein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Fra-
gestellungen (HK4). 

•  
Inhaltsfeld: IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 
• Verantwortung in Fragen angewandter Ethik 

 
Zeitbedarf: 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben X: 
 
Thema: Wie lässt sich eine staatliche Ordnung vom Primat des Indivi-

duums aus rechtfertigen? – Kontraktualistische Staatstheorien im Vergleich 
 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und Werturtei-

le, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Vorausset-
zungen, Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4) 

• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentati-
onsstrukturen in philosophischen Texten und interpretieren wesentli-
che Aussagen (MK5). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursi-

ver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10), 
• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in präsenta-

tiver Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar 
(MK11). 

 
Inhaltsfelder: IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft), IF 3 (Das 
Selbstverständnis des Menschen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Individualinteresse und Gesellschaftsvertrag als Prinzip staatsphiloso-

phischer Legitimation  
• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 
 
 
Zeitbedarf: 14 Std. 
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Demokratietheorien, s.Reader 

Rawls: Theorie der Gerechtigkeit 

Unterrichtsvorhaben XI: 
 
Thema: Lassen sich die Ansprüche des Einzelnen auf politische Mitwirkung und 
gerechte Teilhabe in einer Demokratie – in Anbetracht einer pluralistischen Gesell-
schaft - realisieren? – Moderne Konzepte von Demokratie und sozialer Gerechtig-
keit auf dem Prüfstand 
 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien abs-

trahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern diese (MK2), 
• recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung von 

Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) Le-
xika und fachspezifischen Nachschlagewerken (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursiver Form 

strukturiert und begrifflich klar dar (MK10). 
Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Positionen und Denkmodelle 

verantwortbare Handlungsoptionen für aus der Alltagswirklichkeit erwachsen-
de Problemstellungen (HK1), 

• beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion allgemein-
menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Fragestellungen 
(HK4). 
 

Inhaltsfeld: IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft), IF 4 (Werte und Nor-
men des Handelns) 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 
• Konzepte von Demokratie und sozialer Gerechtigkeit  
• Verantwortung in ethischen Anwendungskontexten 

 
Zeitbedarf: 12 Std. 

 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: 90 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben XII: 
 
Thema: Was leisten sinnliche Wahrnehmung und Verstandestätigkeit für die 
wissenschaftliche Erkenntnis? – rationalistische und empiristische Modelle im 
Vergleich 
 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und sprachlich ge-

nau ohne verfrühte Klassifizierung (MK1), 
• ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende 

Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3), 
• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentations-

strukturen in philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aus-
sagen (MK5), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, 
fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern diese 
(MK6). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang philoso-

phischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme ei-
nes angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder und belegen In-
terpretationen durch korrekte Nachweise (MK12). 

Handlungskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 
• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Positi-

on und gehen dabei auch argumentativ auf andere Positionen ein (HK3). 
Inhaltsfeld: IF 6 (Geltungsansprüche der Wissenschaften) 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 
• Erkenntnistheoretische Grundlagen der Wissenschaften 
Zeitbedarf: 12 Std. 

Unterrichtsvorhaben XIII: 
 
Thema: Wie gelangen die Wissenschaften zu Erkenntnissen? – Anspruch und Verfah-
rensweisen der neuzeitlichen Naturwissenschaften 
 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion: 
Die Schülerinnen und Schüler 
• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Verfahren und 

grenzen sie voneinander ab (MK7), 
• argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen philosophischen 

Argumentationsverfahren (u.a. Toulmin-Schema) (MK8), 
• recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung von 

Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexi-
ka und fachspezifischen Nachschlagewerken (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in präsentativer Form 

(u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar (MK11),  
• stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und Problemlösungs-

beiträge dar, auch in Form eines Essays (MK13). 
Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion allgemein-

menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Fragestellungen 
(HK4). 
 

Inhaltsfeld: IF 6 (Geltungsansprüche der Wissenschaften) 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 
• Der Anspruch der Naturwissenschaften auf Objektivität 
 
Zeitbedarf: 10 Std. 

Popper: Logik der Forschung 
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Unterrichtsvorhaben XIV: 
 
Thema: Ist die Kultur die Natur des Menschen? – Der Mensch als Produkt der 
natürlichen Evolution und die Bedeutung der Kultur für seine Entwicklung  
 
 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende 

Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3), 
• identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, 

Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Voraussetzungen, 
Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursiver 

Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10). 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion allge-

mein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Frage-
stellungen (HK4). 

Inhaltsfelder: IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen), IF 5 (Zusammenle-
ben in Staat und Gesellschaft) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen  
• Der Primat der Gemeinschaft als Prinzip staatsphilosophischer Legitimati-

on  

 

Unterrichtsvorhaben XV: 
 
Thema: Ist der Mensch mehr als Materie?– Das Leib-Seele-Problem im Licht der mo-
dernen Gehirnforschung 
 
 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien abs-

trahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern diese (MK2) 
• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentationsstruktu-

ren in philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aussagen (MK5), 
• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, fikti-

ven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern diese (MK6), 
• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe verschiedener definitorischer Ver-

fahren (MK7). 
Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
§ stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und Problemlösungs-

beiträge, auch in Form eines Essays, dar (MK13). 
 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position und 

gehen dabei auch argumentativ auf andere Positionen ein (HK3). 
•  
Inhaltsfeld: IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Das Verhältnis von Leib und Seele 
• Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen  

 
Zeitbedarf: 15 Std. 
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Zeitbedarf: 15 Std. 
Unterrichtsvorhaben XVI: 
 
Thema: Ist der Mensch ein freies Wesen? - Psychoanalytische und existentia-
listische Auffassung des Menschen im Vergleich  

Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und sprachlich 

genau ohne verfrühte Klassifizierung (MK1), 
• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 

abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern die-
se (MK2),  

• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Verfahren 
und grenzen sie voneinander ab (MK7), 

• argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen philosophi-
schen Argumentationsverfahren (u.a. Toulmin-Schema) (MK8). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
• stellen argumentativ  abwägend  philosophische Probleme und Problem-

lösungsbeiträge, auch in Form eines Essays, dar (MK13). 
 

Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 
• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausible 

Gründe und Argumente im Rückgriff auf das Orientierungspotential philo-
sophischer Positionen und Denkmodelle (HK2). 

•  
Inhaltsfelder: 
• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen  
•  
Zeitbedarf: 15 Std. 

 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: 60 Stunden 

Sartre: Der Existentialismus 
ist ein Humanismus 
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2.2 Grundsätze der Leistungsbewertung 
s.u. 
 
2.3  Lehr- und Lernmittel 

Aßmann, Henke, Schulze, Sewing (Hg.): Zugänge zur Philosophie – Einführungsphase, 
Berlin 2010. 

Aßmann, Henke, Schulze, Sewing (Hg.): Zugänge zur Philosophie – Qualifikationsphase, 
Berlin 2015. 
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gültig ab 2010 lt. FK- Beschluss vom 10.03.2010 
 

 

Schriftliche Leistungen 
50 % der Gesamtnote 
 
Im Mittelpunkt stehen textgebundene Aufgaben. 
Die Aufgaben sind so anzulegen, dass sie die 
 drei Anforderungsbereiche der Abiturprüfung 
abdecken: 
AFB 1: Begreifen 
AFB 2: Erörtern 
AFB 3: Urteilen 
 
Fachlich-methodische Leistungen: 80 % 
Darstellungsleistung:  20 % 

Gesamtnote (100%) 
 
Die Grundlage bilden alle in Zusammenhang mit 

Unterricht erbrachten Leistungen. 

Bewertungskriterien 
 
• Fachlich-methodische Leistungen: 
• Erfassen und Wiedergeben von einfachen 

(vorwiegend im Jahrgang 11) bis hin zu kom-
plexeren philosophischen Texten und Theo-
rien, auch in komplexen Zusammenhängen 
(vor allem im Jahrgang 13), 

• Erörtern und Beurteilen von Texten und 
Theorien, 

• Methodische Sicherheit im Umgang mit 
fremden, problemorientierten Texten, 

• Erfassen von Problemstellungen, Gedanken-
gängen und Lösungsansätzen, 

• sprachliche Sicherheit im Verfassen analyti-
scher Texte. 

Sonstige Mitarbeit 
50 % der Gesamtnote 
(bzw. 100 % der Ge-
samtnote) 
 
Beiträge zum Unterricht: 
Kontinuierlich Beurteilung der Beteiligung 
Quantität und Qualität der Beiträge 
 
Schriftliche Beiträge zum Unterricht: 
Hausaufgaben, Protokolle, Referate oder Tests 
 
Präsentation von Produkten aus Einzel-, Partner- 
und Gruppenarbeit 

Praktische Mitarbeit 
______ % der Gesamtnote 
 
entfällt 
 

Bewertungskriterien 
 
• Quantität der Mitarbeit 
• Qualität der Mitarbeit 
• Die Beurteilung der Qualität orientiert sich an 

den Leistungserwartungen, die sich aus den 
Anforderungsbereichen Begreifen, Erörtern, 
Urteilen ergeben. 

• Fachspezifische methodische Kompetenzen 
(z.B. bestimmte Diskussionsformen beherr-
schen z.B. Debatte, bzw. Diskussionsregeln 
einhalten, Referate halten, Essay schreiben, 
Protokolle schreiben etc.) 

• Originalität, Kreativität und Selbstständigkeit. 

Bewertungskriterien 
entfällt 

Formen/Inhalte der schriftlichen Arbeiten 
 
In der Regel handelt es sich um textgebundene Aufgaben mit dreigliedriger Aufgabenstellung, wobei sich die Operatoren aus 
den Vorgaben zu den Abiturprüfungen ergeben. 

Fachspezifischer Hinweis: 
 
In der Jahrgangsstufe 11 wird pro 
Halbjahr eine Klausur geschrieben, 
so dass sich für die Gesamtnote 
eine Bewertung der schriftlichen 
Leistung und der sonstigen Mitar-
beit im Verhältnis 1 : 2 ergibt. 

 Schriftliche Leistung/ 
Note Erreichte Punktzahl 
sehr gut 100 % - 85 % 
gut 84 % - 70 % 
befriedigend 69 % - 55 % 
ausreichend 54 % - 39 % 
mangelhaft 38 % - 20 % 
ungenügend 19 % - 0 % 

Notenschlüssel 


